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DU DUiïtjl fcev iirtvbibhövmmrteu.
2)er 2Ba£)I ber Ä'arBibförmmg mirb im allgemeinen

bon feiten beS SlppäratebefißerS menig ©eaptung ge=
fepentt. Man begnügt [ip Somit, fiep bom SIpparate»
Bauer bie Körnung tmrfpreibcn ju (äffen. Man Ejätt
ftd) alsbann fo jicmlip regelmäßig an bie ©orfprift,
töeil eine Slenberung leipt ©etriebsfproierigfeiteu Der»

utfapt. 9t*amentlip Apparate mit automatifpem $ar=
btbeinmurf finb in biefer ©ejießung jiemlip empfinblip.
Sm Sntereffe eine» fieberen ©etriebeS muß man fidE) an
borgefpriebene Sörnung palten.

SBenig ©eaptung fpenfen bie Slpparatebefißer im
allgemeinen einer anbern (Sigenfpaft ber tierfpiebenen
®arbibförnungen. SBir meinen bie (SaSauSbeute unb
ben ©aSpreiS.

Stilgmein Beftetjt bie Meinung, baß ßarbib $arbib
fei unb,baff in Be§ug auf bie Körnungen tein/Unter»
[pieb im SBert befteße. 3m (Gegenteil; üielfap ift fogar
bie §lnfipt bertreten, baff feinförnigeS Slarbib beffer fei.
®fe ©raftifer fprepen närnlip gelegentlip aup bon
»feinem ®arbib", momit fie feinförnigeS ßarbib _be=

Ifjpnen. ©ie finb a(fo offenbar ber Meinung, biefe
«Bare fei reiner, baS Beißt beffer als grobförnige. @S

j/pnt fid) fpon ber Müße, biefe ©ape einmal Uarju»
feeHen. @in Silogramm Sarbib normaler Qualität fou
"b allgemeinen runb 300 Citer (Gasausbeute ergeben,

9emeffen bei 15 ° SelfiuS unb 760 Millimeter äußerem
•®tucîe. S)iefe (SaSauSbeute roirb aber bon ben gabrtten
^toößnlip nur garantiert für grobftücfige S33are.

~ ©as ift feßr moßl begrünbet. ©eim ©repen beS

Sarbibs geßen bie erbigen ©cftanbieile, baS ßeißt bie

fe^ïtlofen, gcmößnlid) in bie feineren Störnungen. /Pf;
em erleibet bas feitiförnige Sarbib ftärferen ©erluji

%tp bie geud)tigteit ber Cuft, einesteils meil Eue ber

ift bargebotene Qbeiftädje öerßältnifmäßig groß tft unb
bbernteilS, meil bie ^3eit, mäßrenb melier baS ftar»
'b ber Cuft auSgefept bleibt, tierßältniSmäßig lange tft.

sh ,®fe Sarbibanalßfen ergeben in ber $at folgenbeS:
etm ©repen beS SarbibS auf Sörnung 25/50 fauen

ov,?a 20% feinförnige SBare, 1—3, 4—7, 8 — 15, 15—25

ä«Uimeter, ab. $ie Slnalßfe ergab nun in einem fpegtcllen

ue folgenbeS :

Gasausbeute bei Körnung 25/50 300 Citer.

15/25 286 „
5/15 273 „
4/7 253

„ „ Sarbibftaub ca. 170 »

SS geßt barauS tatfäplüp ßettior, baß bie feineren
Sörnungen îoertlofer finb. Dîimmt man nod; baju,
baß für bie feineren Sörmtngen gemößnlip pro 100 kg
jitfa 2—4 gr. meßr bejaßlt merben als für bie groben
Körnungen, bann [teilt fiep ber ©reis beS StcetplenS
bei einem Sarbiöpreis bon 50 gr. pro 100 kg unb
2 Fr. UeberpreiS für feine Körnungen unb boKfommenen
Slcetplenapparat folgenbermaßen :

SCcetplen aus (Srobförnung : Fr. 1.66 100 7»
auS Sörnung 15/25: „ 1.84 111 %

5/15: „ 1.90 11470
4/7: „ 2.01 1217o

3m allgemeinen foHte Surbib niipt unnötig jer»
ïleinert merben muffen. ®arauS folgt immer ein ge»
raiffep SSerluft an @aS. @S foHte an feineren Körnungen
gerabe baS berroenbet merben, maS natürtieperroeife Beim
Üöreipen in ©robftüd abfällt.

Se größer bie Stnlagen jur ©rjeugung bon Slcetplen
finb, um fo gröbere Körnung fönnte man bermenben.
©S ift fogar benfbar, baß man mit ber Seit gur @r=

geuguug bon Slceipleit im großen auf noep gröbere
Körnungen als bie je|t gebräutpliepen tommt. ®S
märe möglitp, ßarbib in Körnung bon 50 bis 200
Millimeter 31t bermenben, bei entfpredjenber Sauart
ber Apparate, ©ieperpeit unb SSirtfcpaftlicpfeit tonnten
nur junepmen.

(SlcetpluS in ben Mitt. beS ©ipmeij. Slcet. S^er.)

Ucrfjibrett zum elektrischen Schweden
von messing, Jlluminium und Steffen gfeidier

märmeleitungsfühigkeit.
®§ ift feit langem betannt, SIepe auS eifen, ©taßl

unb anberen eifenlegierungen mit £nlfe beS eleftrifpen
SBiberftanbSfproeißoerfaßrenS 311 fdjroeißen unb baburp
©lepmaren aller 2lrt auS biefen Materialien ßerpftelten.
®iefe ©leproaren jeipnen fiep oor anberen genieteten
ober gefaxten ober mit befonberen Flußmitteln unb Cöt=

mittein ßergeftellten ©leproaren baburp auS, baß fie
eine größere jeftigfeit unb oerpältniSmäßig glatte Dber=

fläpe befipen. 2lup ift bie .f/erfteHungSroeife oerßäft»
niSmäßig einfap unb oerurfapt bementfprepenb nur
geringe Soften.

©ei biefem ©erfahren mirb bie ©pmeißung in ber
Meife juftanbe gebrapt, baß bie ju oerbinbenben Steile
auS bünnem Sßaljbled) meßr ober meniger mit ißren
©änbern übereinanbergelegt unb banu biefe überlappten
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Die Mahl der Kardidkörmmgen.
Der Wahl der Karbidkörnung wird im allgemeinen

don selten des Appäratebesitzers wenig Beachtung ge-
schenkt. Man begnügt sich damit, sich vom Apparate-
bauer die Körnung vorschreiben zu lassen. Man hält
sich alsdann so ziemlich regelmäßig an die Vorschrift,
weil eine Aenderung leicht Betriebsschwierigkeiten ver-
ursacht. Namentlich Apparate mit automatischem Kar-
bideinwnrf sind in dieser Beziehung ziemlich empfindlich.
Im Interesse eines sicheren Betriebes muß man sich an
borgeschriebene Körnung halten.

Wenig Beachtung schenken die Apparatebesitzer im
allgemeinen einer andern Eigenschaft der verschiedenen
Karbidkörnungen. Wir meinen die Gasansbeute und
den Gaspreis.

Allgmein besteht die Meinung, daß Karbid Karbid
sei nnd.daß in bezug auf die Körnungen kein Unter-
schied im Wert bestehe. Im Gegenteil; vielfach ist sogar
die Ansicht vertreten, daß feinkörniges Karbid besser sei.
Die Praktiker sprechen nämlich gelegentlich auch von
»reinem Karbid", womit sie feinkörniges Karbid be-

Asichnen. Sie sind also offenbar der Meinung, diese
VZare sei reiner, das heißt besser als grobkörnige. Es

Mnt sich schon der Mühe, diese Sache einmal klarzu-
stellen. Ein Kilogramm Karbid normaler Qualität soll
M allgemeinen rund ZOO Liter Gasausbeute ergeben,

^Messen bei 15 ° Celsius und 760 Millimeter äußerem
Drucke. Diese Gasausbeute wird aber von den Fabriken
gewöhnlich mir garantiert für grobstückige Ware,

â
Das ist sehr wohl begründet. Beim Brechen des

Karbids gehen die erdigen Bestandteile, das heißt die

Wertlosen, gewöhnlich in die feineren Körnungen. Zu-
ein erleidet das feinkörnige Karbid stärkeren Verlust

^Urch djx Feuchtigkeit der Luft, einesteils weil die der
Uft dargebotene Oberfläche verhältnismäßig groß ht und

.stdernteils, weil die Zeit, während welcher das Kar-
w der Luft ausgesetzt bleibt, verhältnismäßig lange ist.

g. .Die Karbidanalysen ergeben in der Tat folgendem
eiln Brechen des Karbids auf Körnung 25/50 fallen

nystst 20°/» feinkörnige Ware, 1—3, 4—7, 8--15, 15—25

Mnneter, ab. Die Analyse ergab nun in einem speziellen
"Me folgendes:

Gasausbeute bei Körnung 25/50 300 Liter.
15/25 286

5/15 273

V? WZ

„ „ Karbidstaub ea. 170 »

Es geht daraus tatsächlich hervor, daß die feineren
Körnungen wertloser sind. Nimmt man noch dazu,
daß für die feineren Körnungen gewöhnlich pro 100 stA-

zirka 2—4 Fr. mehr bezahlt werden als für die groben
Körnungen, dann stellt sich der Preis des Acetylens
bei einem Karbidpreis von 50 Fr. pro 100 Ic^ und
2 Fr. Ueberpreis für feine Körnungen und vollkommenen
Acetylenapparat folgendermaßen:

Acetylen aus Grobkörnung: Fr. 1.66 — 100°/»
ans Körnung 15/25: 1.84 - 111°/»

5/15: 1.90^114°/°
4/7: „ 2.01^121°/»

Im allgemeinen sollte Karbid nicht unnötig zer-
kleinert werden müssen. Daraus folgt immer ein ge-
wissex Verlust an Gas. Es sollte an feineren Körnungen
gerade das verwendet werden, was natürlicherweise beim
Brechen in Grobstück abfällt.

Je größer die Anlagen zur Erzeugung von Acetylen
sind, um so gröbere Körnung könnte man verwenden.
Es ist sogar denkbar, daß man mit der Zeit zur Er-
zeugung von Acetylen im großen auf noch gröbere
Körnungen als die jetzt gebräuchlichen kommt. Es
wäre möglich, Karbid in Körnung von 50 bis 200
Millimeter zu verwenden, bei entsprechender Bauart
der Apparate. Sicherheit und Wirtschaftlichkeit konnten
nur zunehmen.

(Acetylus in den Mitt. des Schweiz. Acet. Ver.)

Verfahren «um elektrischen Schmissen

von Messing. Aluminium uns Stollen gleicher

Mrmeleitungsfävigkeit.
Es ist seit langem bekannt, Bleche aus Eisen, Stahl

und anderen Eisenlegierungen mit Hilfe des elektrischen
Widerstandsschweißverfahrens zu schweißen und dadurch

Blechwaren aller Art aus diesen Materialien herzustellen.

Diese Blechwaren zeichnen sich vor anderen genieteten
oder gefalzten oder mit besonderen Flußmitteln und Löt-
Mitteln hergestellten Blechwaren dadurch aus, daß sie

eine größere Festigkeit und verhältnismäßig glatte Ober-

fläche besitzen. Auch ist die Herstellungsweise verhält-
nismäßig einfach und verursacht dementsprechend nur
geringe Kosten.

Bei diesem Verfahren wird die Schweißung in der
Weise zustande gebracht, daß die zu verbindenden Teile
aus dünnem Walzblech mehr oder weniger mit ihren
Rändern übereinandergelegt und dann diese überlappten
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